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ABSTRACT

Vor dem Hintergrund der Digitalisierung in der 
Hochschulbildung, insbesondere ihrer didak-
tisch-methodischen, technischen und organisa-
torischen Implementierung und ihrer Integration 
in geeignete Lernmanagementsysteme, beschäf-
tigt sich das vorliegende Paper mit dem Lernen 
von Studierenden in und mit digitalen Medien so-
wie der kollaborativen Wissensarbeit im Rah-
men eines Crowdfunding-Projekts für Jugendli-
che. Im vorgestellten Lehrpraxisbeispiel wird ein 
Flipped-Classroom-Konzept kombiniert mit einem 
Community-based Service Learning-Ansatz um-
gesetzt, um die Vermittlung digitaler Kompeten-
zen mit einer fachlich-inhaltlichen Wissensvertie-
fung im Bereich alternativer Finanzierungsformen 
im Management von Einrichtungen der Sozialen 
Arbeit einerseits und dem gesellschaftlichen En-
gagement der Studierenden andererseits zu ver-
knüpfen. Das Lernarrangement stützt sich dabei 
auf eine zweisemestrige Vertiefungsveranstaltung 
im Rahmen eines sozialpädagogischen Studien-
gangs an einer sächsischen Hochschule, welches 
im ersten Semester mit einer Vermittlung von the-
oretischen Grundlagen der Finanzierung und dem 
Sozialmanagement startet und im zweiten Semes-
ter eine praktische Anwendung des erworbenen 
Wissens im Rahmen eines Service-Learning-Pro-
jekts zur Initiierung einer Crowdfunding-Kampag-

ne für Jugendliche in einer Kleinstadt im Alter von 
12–18 Jahren im ländlichen Raum vorsieht. Als di-
gitale Wissensarchitektur kommt die Lernplattform 
ILIAS zum Einsatz, die neben einem reichhalti-
gen E-Learning-Angebot als digitale Austausch-
plattform für die multilokale Projektarbeit genutzt 
und auf der auch die Prüfungsleistung in Form ei-
nes ePortfolios dokumentiert wird. Der vorliegen-
de Beitrag versteht sich als Praxisbeitrag und 
verfolgt das Ziel, die Ausgangsbedingungen, die 
Durchführung und Ergebnisse der Umsetzung des 
genannten Lernszenarios vorzustellen. Abschlie-
ßend sollen Schlussfolgerungen für die Verbesse-
rung der Qualität in der Hochschullehre gezogen 
und der Transfer von Theorie in die professionel-
le Anwendungspraxis unter Nutzung der digitalen 
Lernmedien reflektiert und diskutiert werden.

1.	 PROBLEMLAGE UND 
AUSGANGSPUNKT1

Zukünftige Sozialpädagog*innen und Sozialarbei-
ter*innen sollten nicht nur über ein breites fachli-
ches Wissen und Methodenkompetenzen verfü-
gen, sondern auch in der Lage sein, Probleme in 
der beruflichen Praxis zu lösen und Konzepte pro-
fessionell weiterentwickeln zu können. Entspre-

1	 Grundlage des vorliegenden Papers bildet ein Scho-
larship of Teaching and Learning-Projekt (Arnold 2019), welches 
im akademischen Jahr 2018/19 vom Autor an der Fachhochschu-
le Dresden durchgeführt wurde und durch die gleichnamige LiT.
School des Hochschuldidaktischen Zentrums Sachsen initiiert und 
gefördert wurde.

chend sind diese Qualifikationsziele auch inhären-
ter Bestandteil der beruflichen wie akademischen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung. In den verschie-
denen sozialpädagogischen Studiengängen im 
Freistaat Sachsen können sich zwar Studieren-
de diese Kompetenzen aneignen, allerdings wird 
dabei kein ausreichender Bezug zur Berufspraxis 
im Bereich des Sozialmanagements bzw. der So-
zialwirtschaft hergestellt, obschon Absolvent*in-
nen dieser Studiengänge ebenso in der Lage sein 
müssen, soziale Einrichtungen zu verwalten, zu 
leiten und zu gestalten. Eine Praxisreflexion findet 
hauptsächlich in der Vorbereitung, Begleitung und 
Nachbereitung von Pflichtpraktika statt, die aller-
dings nur am Rande sozialwirtschaftliche Frage-
stellungen fokussieren. Das hier vorgestellte Lehr-
praxisprojekt stellt in diesem Sinne ein Novum im 
aktuellen Studienprogramm dar, da es nicht nur 
praxisrelevantes Vertiefungswissen vermittelt, 
sondern auch problem- und projektbasiertes Ler-
nen ermöglicht (u.a. Csapó & Funke, 2017). Die 
Unterrichtsmethode des Community-based Ser-
vice Learnings in der Hochschullehre stellt hier-
für eine hilfreiche Grundlage dar, da neben dem 
Wissenserwerb und der Methodenanwendung 
auch das (zivil-)gesellschaftliche Engagement der 
Studierenden gefördert werden kann (z.B. Guo, 
Yao, Wang, Yan, & Zong, 2016). Vor diesem Hin-
tergrund wurde ein Lehrpraxisprojekt entwickelt, 
das der Frage nachging, wie problemlösungsori-
entiertes und projektbezogenes Lernen von Stu-
dierenden unter Einsatz von digitalen Medien und 
im Rahmen eines Service-Learning-Projektes zur 
Entwicklung und Umsetzung einer Crowdfund-
ing-Kampagne gefördert werden kann. 
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Das konzipierte Lehrprojekt integrierte dabei die 
folgenden Komponenten:

›› Didaktischer Ansatz: Das Lehr-Lern-Konzept des 
„Community-based Service Learnings“ bildete die 
Grundlage des Seminars, wobei sich die Lernenden 
neben dem themenbezogenen Wissenserwerb und 
der Anwendung von im Studium erlernten Methoden  
soziale, kommunikative und Selbstkompetenzen in-
nerhalb und außerhalb des Klassenraums aneigne-
ten, und dies mit dem eigenen (zivil-) gesellschaft-
lichen Engagement verbunden wurde (z.B. Guo et 
al. 2016).

›› Direkter Praxisbezug: Unter Crowdfunding wird 
allgemein eine alternative Finanzierungsform ver-
standen, bei der durch eine große Anzahl von 
Spender*innen (Crowd) die Finanzierung für eine 
innovative Idee, eine Initiative oder ein Projekt (fun-
ding) von Einzelpersonen oder Organisationen er-
möglicht wird. Idealtypisch werden in der Literatur 
folgende Formen unterschieden: donation-crowd-
funding, reward-crowdfunding sowie lending- und 
equity-based crowdinvesting (Beck 2012, p. 15). 
Der den Erfolg der Kampagne mitentscheidenden 
Verknüpfung von realer Welt und Onlineplattform im 
Rahmen des „Civic Crowdfundings“ (vgl. Stiver et al. 
2015) wurde bisher in der wissenschaftlichen Litera-
tur nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

›› Digitale Kompetenzen: Die Vermittlung anwendungs-
orientierten Wissens und von „Digital Literacy Skills“ 
(Buckingham 2010) im Umgang mit digitalen Medien 
wurde im Rahmen des Lehrpraxisprojekts durch das 
Unterrichtskonzept „Flipped Classroom (FP)“ (z.B. 

Handke, 2015) unter Einsatz des Lernmanagement-
systems (LMS) ILIAS unterstützt, was auch als Aus-
tauschplattform für die multilokale Projektarbeit und 
die Dokumentation des Lernprozesses in Form eines 
ePortfolios diente. Im Rahmen der Evaluation der 
Wirksamkeit des FP im Vergleich zum traditionellen 
Lernsetting haben z.B. Bouwmeester et al. (2019) 
festgestellt, dass der objektiv-messbare Lernerfolg 
auf Basis standardisierter Leistungsüberprüfungen 
nur wenig bis kaum beeinflusst werden kann, aller-
dings der subjektiv-empfundene Lernerfolg aufgrund 
der bereits vorgezogenen Prüfungsvorbereitung von 
den Lernenden im Rahmen des FP als höher bzw. 
effektiver eingeschätzt wird.

Im Folgenden wird zunächst das Konzept des 

gen der Sozialen Arbeit einerseits und die För-
derung des gesellschaftlichen Engagements der 
Studierenden andererseits.

Während im ersten Semester grob die Themen-
gebiete Finanzierung, Buchführung sowie Kosten- 
und Leistungsrechnung in der Sozialwirtschaft 
unterrichtet wurden, schloss sich im zweiten Se-
mester ein Community-based bzw. Service-Learn- 
ing-orientiertes Projekt zur Anwendung des erwor-
benen Grundlagenwissens an. Zielstellung des 
Praxisprojekts war, dass sich die Studierenden mit 
einem ausgewählten Praxispartner in einer nahe-
gelegenen Kleinstadt eine Crowdfunding-Kampa-
gne für eine real existierende Initiative, ein Projekt 
bzw. eine Maßnahme in der Kinder- und Jugend-
hilfe, Schulsozialarbeit oder einem anderen sozi-
alpädagogischen Tätigkeitsfeld umsetzen. Im Er-
gebnis wurde für eine Gruppe von engagierten 
Jugendlichen, die ein einrichtungsübergreifen-
des Schülercafé von und für Jugendliche im Alter 
von 12-18 Jahren außerhalb der verschiedenen 
Schulen in der ländlichen Kleinstadt initiieren wol-
len, ein Handlungsleitfaden für ein reward-based 
Crowdfunding, sowie eine Crowdfunding-Seite zur 
zukünftigen Umsetzung der Kampagne entwickelt, 
präsentiert und überreicht. Als Prüfungsleistungen 
absolvierten die Studierenden am Ende des Win-
tersemesters eine Klausur von 90 min und zum 
Abschluss des Sommersemesters musste ein in-
dividuelles Lernportfolio eingereicht werden (vgl. 
Abbildung 1).

Lehrprojekts und dessen Umsetzung vorgestellt, 
bevor abschließend daraus Schlussfolgerungen 
für die Verbesserung der Qualität technologieun-
terstützte Hochschullehre gezogen werden.

2.	 KONZEPT UND UMSETZUNG

Das Lehrprojekt wurde im Wintersemester 2018/19 
und Sommersemester 2019 im Rahmen eines 
zweisemestrigen Vertiefungsmoduls „Finanzie-
rung und Rechnungswesen“ (Themengebiet So-
zialmanagement) in einem sozialpädagogischen 
Studiengang an einer sächsischen Hochschule 
mit 11 Studierenden durchgeführt. Ziel des Lehr-
projekts war die Vermittlung digitaler Kompeten-
zen in Verbindung mit einer fachlich-inhaltlichen 
Wissensvertiefung im Bereich alternativer Finan-
zierungsformen im Management von Einrichtun-
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Als digitale Wissensarchitektur kam im Rahmen 
der Lehrveranstaltung die Lernmanagement-
plattform ILIAS zum Einsatz, die neben einem 
reichhaltigen E-Learning-Angebot auch als digi-
tale Austauschplattform für die multilokale Projekt- 
arbeit genutzt und auf der auch die Prüfungs- 
leistung in Form eines ePortfolios dokumentiert 
wurde. Mit Hilfe des Lehrkonzepts des Flipped 
bzw. Inverted Classrooms (z.B. Handke, 2015)  
sowie entsprechender Modifikationen und Anpas-
sungen an die besondere Lehrsituation in ma-
nagementbezogenen Seminaren wurde dadurch 
eine Verschiebung der Lehrinhalte zwischen  
Präsenz- und Selbststudienzeit bewirkt. Durch 
Einsatz digitaler Medien (u.a. e-Lectures, Glossar,  
Wikis, Vor- und Nachbereitungsaufgaben, Pod- 
casts, digitale Skripte, Dokumentenablage) soll-
ten Studierende neben den Präsenzlehrveranstal-

heterogene Gruppenzusammensetzung in Grup-
penarbeiten sowie Aufgaben auf unterschiedlichen 
Schwierigkeitsniveaus. Neben der Heterogenität 
hatte auch noch die Größe der Studiengruppe ei-
nen Einfluss auf die didaktische Konzeption. Mit 
der kleinen Gruppe an Studierenden ließen sich 
problemlos Gruppenarbeiten und Übungen umset-
zen und es konnte gezielt auf individuelle Lernbe-
darfe reagiert werden.

3.	 ERFAHRUNGEN IM EINSATZ 
DIGITALER MEDIEN UND AUSBLICK

Wie in der Abschlussevaluation zum Projekt fest-
gestellt werden konnte, haben sich im Rahmen 
der Projektdurchführung verschiedene Inan-
spruchnahmen bzw. Nutzungsweisen des LMS 

(ILIAS) herauskristallisiert. Während ein Groß-
teil der Studierenden verstärkt die verschiedenen 
E-Learning-Angebote genutzt und sich mit den 
Selbststudienaufgaben (z.B. Interaktives Quiz, Fo-
rumbeiträge, Glossar) im Anschluss an die eLec-
tures intensiv beschäftigt hat, wurde von dem an-
deren Teil der Studierenden die Plattform nur als 
Nachschlagewerk in Vorbereitung auf die Klausur 
bzw. als Dateiablageort für die projektbezogenen 
Dokumente genutzt. Parallel hatte sich während 
der Projektumsetzung eine WhatsApp-Gruppe 
etabliert, die eine lebendige Kommunikation der 
Studierenden untereinander sowie mit den Ju-
gendlichen ermöglichte, da die Kommunikati-
onsmöglichkeiten über das LMS (nur registrier-
te Nutzer, E-Mail etc.) nur eine sehr beschränkte 
Funktionalität boten. Gut angenommen und aus-
führlich ausgearbeitet worden sind die individuel-
len ePortfolios im LMS. Darin wurden mindestens 
fünf Artekfakte (u.a. Bilder, Flipcharts, Projektplä-
ne, Kampagnenplan, Podcasts) hinsichtlich ih-
rer Integration im Projekt dokumentiert. Zusätzlich 
enthielten die Portfolios eine Reflexion des eige-
nen Lernprozesses sowie zwei Critical Incidents, 
also Schlüsselsituationen, die sich während des 
Projektverlaufs ergeben haben. Weniger die Port-
foliotechnik an sich, sondern vielmehr die Nutzung 
von ILIAS bereitete den Studierenden zunächst 
Probleme bei deren Erstellung. Durch Einsatz von 
Open Educational Resources (Video-Tutorial) und 
einer Live-Demonstration konnten sich die Studie-
renden mit dem Portfolioeinsatz arrangieren. 

Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse kann ab-
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Abbildung 1: Übersicht zum Lehrprojekt 

tungen – in dosiertem Maße – in 
der Selbststudienzeit vor und nach 
der Veranstaltung beim eigenver-
antwortlichen, dezentralen und in-
dividuellen Lernen unterstützt 
werden. Die Präsenzlehrveranstal-
tungen selbst sollten stärker einen 
Übungscharakter haben, zur ge-
meinsamen Vertiefung, Diskussion  
und Anwendung der Lehrinhalte 
dienen sowie mehr Raum für in-
teraktive Aufgaben und Gruppen-
arbeiten im Sinne des koopera-
tiven Lernens ermöglichen. Die 
in-class Lernaktivitäten umfass-
ten Peer-Learning-Methoden wie 
z.B. Vorrechnen an der Tafel und  
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schließend kurz (an-)diskutiert werden, wie der 
im Lehrprojekt verfolgte Ansatz des Community- 
based Service Learning in und mit digitalen Me-
dien zur Verbesserung der Qualität in der Hoch-
schullehre beitragen und der Transfer von the-
oretischem Fachwissen in die professionelle 
Anwenderpraxis unter Nutzung digitaler Lernme-
dien gelingen kann:

›› Mit der fortschreitenden Digitalisierung gibt es immer 
mehr Möglichkeiten, Lehr- und Lernsettings immer-
siv zu gestalten, sodass projekt- und problemlö-
sungsorientiertes Lernen realitätsnah erlebt werden 
kann und gleichzeitig digitale Kompetenzen weiter-
entwickelt werden (z.B. Holdener, Bellanger, & Mohr, 
2016). Die Entwicklung von Digital Literacy und Digi-
tal Leadership Competences trägt in diesem Zusam-
menhang zwar neben der Vermittlung von Fach-, 
Methoden-, Sozial-, Kulturkompetenzen maßgeblich 
dazu bei, dass zukünftige Sozialpädagog*innen bzw. 
Sozialarbeiter*innen besser für ihr Arbeitsfeld vorbe-
reitet sind. Die Förderung digitaler Kompetenzen 
sollte jedoch noch stärker in die jeweiligen Lernziele 
und Lehrinhalte von Modulen integriert werden. Digi-
tal Literacy ist stets mehr als nur Medienkompetenz, 
da es dabei um das Verstehen und die Fähigkeit 
geht, relevante Informationen zu identifizieren und 
diese sicher, vertraulich, kritisch und kreativ zu nut-
zen (vgl. z.B. Buckingham, 2010). Es handelt sich 
dabei m.E. um ein Kompetenzbündel, das zwar auf 
eine Technologienutzung abzielt, aber auch domai-
nenspezifisch (weiter-)entwickelt werden muss. Di-
gital Literacy kann demzufolge als eine bereichs-
spezifische Schnittstelle und Schlüsselqualifikation 
angesehen werden, die vor dem Hintergrund von 

Datenzusammenarbeit, Datenproduktion, Datennut-
zung, der Entwicklung digitaler Identitäten sowie ih-
rer gesundheitlichen Auswirkungen und eben auch 
der Medienkompetenz zu reflektieren ist. 

›› Technologieunterstütztes Lernen (TEL) ist mittler-
weile ein inhärenter Faktor der Qualität in der Hoch-
schuldidaktik. Zukünftige Forschung in diesem Be-
reich muss sich stärker mit den Auswirkungen der 
emotionalen, kognitiven und verhaltensbezogenen 
Nutzung und Inanspruchnahme von technologieun-
terstützten Bildungsangeboten auf den Studienerfolg 
und die Lernmotivation der Studierenden auseinan-
dersetzen. Bisherige Studien zeigen, dass insbeson-
dere intrinsische Motivation den Einsatz und extrin-
sische Motivation die Nutzung digitaler Lernmedien 
vorherzusagen helfen. Die Autoren Dunn & Kennedy 
(2019) haben jüngst in ihrer Studie festgestellt, dass 
die Verwendung von Social-Media-Gruppen ein 
wesentlicher Prädiktor für die Notenerreichung dar-
stellt, wohingegen die Durchsicht von Vorlesungs-
folien und -aufzeichnungen, das Lesen zusätzlicher 
Inhalte und die Verwendung von Blogs sowie Dis-
kussionsforen keine besondere Rolle spielten. Mit 
anderen Worten muss, wie das vorgestellte Projekt 
gezeigt hat, die Nutzung von digitalen Lernmedi-
en im Sinne des „Constructive Alignment“ (Biggs & 
Tang, 2011) immer auch an die Qualifikationsziele 
bzw. Learning Outcomes, Lehr- und Lernmethoden 
sowie Prüfungsmethoden geknüpft werden; eine 
ausschließliche Fokussierung auf technologieunter-
stütztes Lernen ist lediglich eine hinreichende Bedin-
gung für „gute“ Lehre..

›› Schließlich sollte zukünftig im Rahmen der Vermitt-
lung von Managementgrundlagen für die verschie-
denen sozialen Berufe stärker noch der Theorie-Pra-
xis-Transfer unter Nutzung der digitalen Lernmedien 
reflektiert und entsprechende Konzepte weiterentwi-
ckelt werden. Im Zentrum der Aus-, Fort- und Weiter-
bildung von zukünftigen Fach- und Führungskräften 
sollte nicht nur die Entwicklung von professioneller 
Handlungskompetenz im jeweiligen Arbeitsfeld ste-
hen. Lehrkräfte sind auch gefordert, Unterrichtssitu-
ationen zu identifizieren bzw. gezielte Interventionen 
im Curriculum zu planen, um theoretische Zusam-
menhänge, Forschungsergebnisse und -ansätze 
dazu zu verwenden, um unmittelbar Probleme der 
Praxis zu lösen (vgl. z.B. Randi & Corno, 2007).

Wie die Umsetzung und Diskussion des vorge-
stellten Lehrpraxisprojekts zum Community-based 
Learning in und mit digitalen Medien unter Einsatz 
von Flipped-Classroom im Rahmen eines Crowd-
funding-Seminars für Sozialpädagog*innen zeigt, 
kann Service Learning in der Hochschuldidak-
tik auch dazu eingesetzt werden, die Vermittlung 
digitaler Kompetenzen mit einer fachlich-inhalt-
lichen Wissensvertiefung im Sozialmanagement 
und dem gesellschaftlichen Engagement von Stu-
dierenden zu verknüpfen, was deren Employabili-
ty zusätzlich potenziert.
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